












B&P Ittigen, Telefon 031 839 74 84 7

Standpunkte unabhängiger Autohausarchitekten

Einfach, funktionell, praktisch die Einrichtung.

Aufträge,
Rapporte,
Garantien,
einfach
praktisch!

Öle und  Medien in Tanks
mit Fernfüllung.

Strom, Druckluft und Wasser auch
draussen an allen Ecken.

Diagnose, geschützt und zugänglich.

Unverzichtbar, die Werkbank.

Taghell genau am Arbeitsort dank Oblicht.

Angenehmes Arbeiten bei gutem Licht.



da, sondern im Untergeschoss. Und der Platz ist frei.
 Reifenmontier- und Auswuchtgeräte sind in der Werkstatt
und in der künftigen Spenglerei vorhanden, um auch
 saisonale Stosszeiten zu bewältigen. Die Radwaschma-
schine sorgt für den positiven Überraschungsblick jedes
Kunden, der seine «neuen» Reifen in Empfang nimmt.
Nachhaltiger Kundendienst, und erst noch verrechenbar.

Strom vom Dach

Industriehallen mit ihren grossen Dachflächen kann man
zusätzlich nutzen. Erste «grüne» Ideen wären beispiels-
weise eine extensive Begrünung. Damit erhält man zwar
mehr Dachlast, was zu grösseren Stahlprofilen führt, je-
doch auch zusätzliche Isolation und einen verzögerten
Regenwasserablauf, was die örtliche Kanalisation bei
Platzregen freut. Weil hier das Regenwasser aller Dächer
in einen Versickerungsschacht abgeleitet wird, fällt das
letzte Argument für die Begrünung weg. 

Und warum nicht Solarpanels? Die vom Autohausbe-
sitzer gewählte Zusatznutzung ist besonders originell,
weil damit die Dachhaut genügend beschwert ist, der ge-
erntete Strom auf einen Nachfragemarkt trifft und die
deutlich sichtbare Stromflussanzeige im Verkaufsraum
ein garantiert positives Gesprächsthema unter Kunden
und Besuchern sein wird: Nicht nur über Energie spre-
chen, sondern selber machen!

Der lange Anlauf…

Ein Grundstück im «übrigen Gemeindegebiet», wer hat
nicht schon von jahrelangen Planungsprozessen auf derar-
tigen Parzellen gehört? Und da haben für einmal die
Skeptiker Recht. Zwar dauert die Planung nur kurz, je-
doch die anschliessenden Abstimmungs- und Formulie-
rungsprozesse fast endlos. Wo liegt das Problem? Wer
ausserhalb einer Bauzone bauen oder anbauen will, muss
gewährleisten, dass dies nach örtlich und sachlich ange-
passten Regeln und Bauvorschriften geschieht. Das Ver-
fahren, ob Quartier- oder Gestaltungsplan, ist eine auf ein
bestimmtes Grundstück angepasste Bauordnung, also das,
was jede Gemeinde für ihre individuellen Bauzonen vor-
gibt, nur ganz individuell und speziell. Und mit diesem
Verfahren soll das Grundstück eingezont werden.

Selbstverständlich wollen da nicht nur die Gemeinde-
behörden mitreden, sondern auch alle kantonalen Amts-
stellen, vom Kreisingenieur bis zur Rechtsabteilung. Weil
sich da Fachleute gegenübersitzen, können recht schnell
Einigungen erzielt werden. Nur ist es damit eben nicht ge-
tan. Schliesslich ist eine Einzonung auch ein politischer
Entscheid. Und dieser wird ganz am Schluss an der Urne

8 www.b-u-p.ch

A R C H I T E K T U R - P R A X I S

teilte Tankunterhaltskosten mit marginalem, administrati-
vem Mehraufwand, diese Rechnung geht immer auf.

Tageslicht am Arbeitsplatz

Was für Büroarbeitsplätze selbstverständlich ist, unter-
stützt auch die Leistungsbereitschaft der Mitarbeiter in
Werkstatt und Lager. Nur ist jenen auf Grund der grossen
Räume nicht immer ein Fensterplatz garantiert. Die Ar-
chitekten von B&P setzen deshalb oft auf Oblichter, mög-
lichst gross, möglichst industriell, möglichst zum Öffnen
und möglichst richtig platziert. Richtig platziert ist immer
dicht an einer weissen Wand, grossflächig macht heller
und ist mit modernen Elementen energietechnisch kein
Sündenfall mehr, und wer im Sommer die Oblichtflügel
öffnet, startet dabei eine effektive Kühlmaschine, weil die
heisse Luft nach oben steigt und kühlere Luft nachzieht.
Obwohl sich jeder Mechatroniker bewusst ist, dass er sich
oft selber im Tageslicht steht, macht das Arbeiten in ta-
geshellen Räumen einfach mehr Spass.

Der Waschraum für Motoren- und Chassiswäsche ist
Teil der Werkstatt, getrennt nur mit einer transparenten
Leichtbauwand. Ein öffenbares Oblicht sorgt hier dafür,
dass die heisse Wassergischt ihren Weg hinaus findet.
Aber nur schon in seiner Grundkonzeption des grossen
Oblichts arbeitet der Wagenwäscher fast bei vollem
 Tageslicht.

Wie kommt das Rad ins Pneuhotel?

Pneuhotel, das ist gut für die Kundenbindung, sagen die
Architekten von B&P seit Jahren. In diesem Projekt war
der Raum dafür nur als Keller unter dem Vorplatz zur
Waschanlage möglich. Natürlich stützenfrei, damit konse-
quent raumsparende Schiebegestelle eingesetzt werden
können. 1’800 Pneus oder Räder auf 155 m2 warten hier
auf ihren saisonalen Einsatz. Nun kann jeder den De-
ckungsbeitrag pro Quadratmeter berechnen. Ja, das
schlägt selbst ortsübliche Büromieten, nur muss der
Raum weder beheizt, beleuchtet noch belüftet werden.
Ein Pneuhotel ist also nicht nur gut für die Kundenbin-
dung, sonder auch für die Rendite.

Damit nun das Handling der Pneus diesen Umsatz
nicht wegfrisst, wurde ein Warenaufzug vom Unter -
geschoss zur Werkstatt installiert. Zwar darf niemand
 mitfahren, aber es hat mit Palettengrösse Platz für zwei
Reifenstapel, also das, was zwei Personen überhaupt
 vernünftigerweise bewältigen können. Und wenn der
 Warenlift nicht gebraucht wird, dann ist er einfach nicht
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Standpunkte unabhängiger Autohausarchitekten

Transparent, industriell, garantiert gute Beleuchtung.

Grosse Klappe lässt heisse Luft frei!

Reifenservice leicht gemacht.

Der Warenlift, vor dem
Einsatz…

…und nachher:
Platz frei!

Optimale Lagerung auf kleinstem Raum.
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oder an der Gemeindeversammlung getroffen. Aber bis
dahin dauert es.

...und dann das grosse Warten!

Möglicherweise sind die Beteiligten etwas befangen,
wenn es um Abläufe, Formalitäten und Behördenent-
scheide geht. Die Dokumente zu jedem Quartier- oder
Gestaltungsplan sind Pläne der neuen Anlage, die in die-
sem Bereich vorgesehenen Vorschriften und dann die Ver-
kaufsversprechen der Besitzer der benötigen Nachbar-
grundstücke.

Die eingereichten Unterlagen waren alle mit den Be-
hörden vorbesprochen, kritisiert, abgeändert, angepasst,
wieder eingereicht und endlich akzeptiert. Und dann be-
ginnen die Verwaltungsmühlen zu mahlen und mahlen
und mahlen und mahlen und für Aussenstehende passiert
eigentlich gar nichts. Auch für die Architekten von B&P
war der Ablauf des Verfahrens ein Lehrstück in schweize-
rischer Demokratie, undurchschaubar, rätselhaft, lang-
sam, eher nervenaufreibend. Aber nach einem Jahr, vollen
12 Monaten, gar 52 Wochen waren die vorbesprochenen,
behördlich abgesegneten und eigentlich längst klaren, ak-
zeptierten und bewilligten Pläne und Schriften endlich ab-
stimmungsreifes Baugesetz für ein bestehendes 1’850m2
und ein 1’400m2 grosses, zusätzliches Grundstück an der
Hauptstrasse zwischen Kloten und Bülach. Manch Betei-
ligter glaubt, ein leises Wiehern zu hören, andere spre-
chen von Schnarchgeräuschen. Vorlage traktandiert, Ge-
meindeversammlung zugestimmt, es ist vollbracht. Die
eigentliche Baubewilligung war dann nur noch Formsa-
che, aber streng innerhalb der maximal möglichen Bear-
beitungsdauer durch Gemeinde und Kanton.

Professionelle Beratung und Planung…

ist die beste Voraussetzung für ein überzeugend funktio-
nierendes Resultat. Manchmal beginnt es eben schon bei
den «eigenen» Bauordnung, dem Quartier- oder Überbau-
ungsplan. Hier werden die Weichen gestellt, hier muss die
überzeugende Gesamtlösung für den ganzen Betrieb be-
reits vorliegen. Wer da gedankenlos nur sein unmittelba-
res Problem löst, springt eindeutig zu kurz. Besonders
hier lohnt sich die offene Zusammenarbeit mit Branchen-
profis.

Vielleicht hat tatsächlich jeder Mechaniker mehr Er-
fahrung mit Geräten und Liften als jeder Ausstatter oder
Architekt. Aber die Rollenverteilung ist klar: Die Ausstat-
ter bieten die besten Geräte an, der Garagist wählt seine
bevorzugten Modelle und der Architekt platziert alles so,
dass es im Tagesgeschäft auch funktionieren wird. Schie-
nenlifte ohne genügend Manövrierraum, Platzmangel
oder –verschwendung zwischen Liften, störende Decken-

träger im Hebebereich, Rollenprüfstände in frequentier-
ten Durchfahrten, gefährlich steile Rampen oder Zufahr-
ten, die auch ein Profi nur mit Manövrieren schafft, was
haben Sie nicht schon alles bei Ihren Kollegen gesehen.
Ausstattungskompromisse aus Rücksicht auf «Hausliefe-
ranten» oder parteiische Beraterempfehlung dürfen nicht
sein. Nur der wirklich unabhängige Architekt mit ausge-
wiesener Branchenerfahrung kennt die aktuellsten Be-
triebe, weiss von den übelsten Fallen, warnt vor mögli-
chen Fehlentscheidungen und liefert vielleicht ein paar
überraschende Lösungen für bisher alltägliche Probleme
in Lager und Werkstatt.

Die Architekten von B&P haben mit zahlreichen Auto-
häusern bewiesen, dass Werkstätten nach Mass einfach
mehr Freude machen. Ohne verdecktes Eigeninteresse,
ohne Provisionen, aber mit konsequenter Interessenvertre-
tung des Werkstattprofis. Diskutieren Sie mit uns bessere
Lösungen, lassen Sie sich überraschen. Rat und Tat ist
bloss ein Anruf entfernt, telefonisch unter 031 839 74 84
oder 056 401 41 81, per E-Mail an suter@b-u-p.ch oder
zryd@b-u-p.ch, offen, professionell und kompetent.
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Standpunkte unabhängiger Autohausarchitekten

Das Kraftwerk auf dem Dach…

…liefert Strom bei jeder Witterung.

Der integrierte Waschraum für Motoren- und Chassis,

mit Rosten dort, wo der Dreck anfällt!

Kein Lift im Weg und grosszügige Lüftungs -
 möglichkeiten, um Dampf abzulassen.
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I M P R E S S U M

Mittlerweile sind wohl in allen Autohäusern die neuesten CI-Elemente montiert, die Ausstellungs-

räume genau nach Herstellervorgaben erweitert, die CRM-Massnahmen realisiert, kurz, die

 Betriebe alle auf dem neuesten Stand. Und wie sieht es da aus, wo auch noch Geld verdient wird? 
Die Architekten von B&P kennen viele Werkstätten von innen, haben selber zahlreiche professionelle
Arbeitsplätze konzipiert und realisert und verschreiben deshalb die

Vitaminkur für die Werkstatt
Was muss möglich sein auf dem Arbeitsplatz der Zukunft? Wie funktioniert ein  optimales Teile -
lager? Wer und was braucht ein Pneuhotel? Welchen Platz kann, muss ich besser nutzen?

Das aktuelle B&P-Kompaktseminar 2008
richtet sich an alle  verantwortlichen Praktiker aus dem Garagengewerbe, für die ihre erfolgreiche

Zukunft in der Werkstatt weder im neuen Plattenbelag noch in den Katalogen der Liftverkäufer

oder Ausrüster zu finden sind. Das B&P-Kompaktseminar 2008 dauert von 10.00 bis 15.00 Uhr und

findet statt am

Dienstag, 21. Oktober 2008, im Raum Zürich
Donnerstag, 23. Oktober 2008, im Raum Bern

Die Teilnahme an 4 Stunden geballter Information und lebendiger Diskussion  kostet Sie Fr. 380.–

(+ Fr. 120.– pro Begleitperson aus der gleichen Firma), und die Mehrwertsteuer, das Mittagessen,

sowie die ausführlichen Seminarunterlagen sind darin inbegriffen. Weitere Informationen erhalten

Sie telefonisch unter 056 401 41 81

Anmeldung mit diesem Talon bitte an Fax 056 401 41 81

Ich will dabei sein

�� im Raum Zürich �� im Raum Bern

Senden Sie mir bitte mit der Rechnung die Bestätigung und rechtzeitig eine  Erinnerung.

Firma

Name

Begleiter

Adresse

Telefon oder Mail

Datum und Unterschrift


